
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal =
Journal forestier suisse

Herausgeber: Schweizerischer Forstverein

Band: 83 (1932)

Heft: 12

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 362 —

©S ift gar nidft baran <$u jweifetn, bag bie 2lnfpriid)e, bie fteute an
bio Dualität bcS §oIjeê gefteïït werben, in mancher 23e<$iet)ung über-
trieben finb. ©o wirb 5. 23. oft für SSerWenbungSjwedc aftfreieS tpotj
oerlangt, wo eS gar feinen ©inn ftat, rein weil einmal aftfreieS JQ0I5

9Jtobe ift. Söenn matt aber anberfcitS bebenft, wie fdjmer troU ber 2tuf=

ftörungSarbeit ©n gier S ltnb © d) ä b e I i tt S irt ber ^ungmutfjSpflege
unb bei ben Durdjforftungen nod) gefi'mbigt wirb, fo muff man aud>

zugeben, baft eS möglicft Wäre, bie Dualität unfercS üftuftljoläeS für bie

$ufunft nod) wefenttid) 30 üerbeffern.
©ernift gibt eS crblicft bclaftetc ober burd) bett '©tanbort bebiitgte

jd)Ied)te ^ormraffen bei unfcren tpol^arten. 2lber bei richtiger 2IuSlefe ift
eS aud) irt folcften 23cftänben nod) fctfr oft möglicb), nuftftol^tüdjtigc ?tlt=

ftöl^cr p ergießen. öäufig ift ber föimoeiS auf falfd)e ^robenienjj nur
eine bequeme 2tuSfIud)t, um mangelbafte SeftanbeSer^ietfung p Oerbedeu.

^Tiffetl'urtçjen.

Tvaf)t;rtiioc „2Sccrt>i".
(9tu3jug auê bent Prüfungsbericht 9h\ 202 ber Stiftung „ïrieur", 23rugg.)

2lnmelber unb JperfteHer : Start oon ©rünigen, ©dfloffermeifter,
©aancn (23crn).

©cmidjt : 3iofa 1 kg-
PerfaufSprciS : $r. 6-

priifftation : £anbmirtfcf)afttid)c ©cftute fRütti.
Der 2tnmetber ftat bereits fri'tfter öcrfcftiebene PRobette Oou Draftt-

gangen pr Prüfung geftcttt, bie fcbod) nicftt befricbigt ftabeit. 9?ad>

mehrjährigen 2>erfudjcn ftat er fcbod) nunmehr eine Drahtpuge erftcltt,
bie nolle 23ead)tung oerbicnt. ©ie bcftcfjt aus piei gelenfig miteinanber
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Es ist gar nicht daran zu zweifeln, daß die Ansprüche, die heute an
die Qualität des Holzes gestellt werden, in mancher Beziehung über-
trieben sind. So wird z. B. oft für Verwendungszwecke astfreies Holz
verlangt, wo es gar keinen Sinn hat, rein weil einmal astfreies Holz
Mode ist. Wenn man aber anderseits bedenkt, wie schwer trotz der Auf-
klärungsarbeit En g le r s und Schädelins in der Jungwuchspflege
und bei den Durchforstungen noch gesündigt wird, so muß man auch

zugeben, daß es möglich wäre, die Qualität unseres Nutzholzes für die

Zukunft noch wesentlich zu verbessern.

Gewiß gibt es erblich belastete oder durch den 'Standort bedingte
schlechte Formrassen bei unseren Holzarten. Aber bei richtiger Auslese ist
es auch in solchen Beständen noch sehr oft möglich, nutzholztüchtige Alt-
Hölzer zu erziehen. Häufig ist der Hinweis auf falsche Provenienz nur
eine bequeme Ausflucht, um mangelhafte Bestandeserziehung zu verdecken.

Mitteilungen.

Drahtzange „Weerdi".
(Auszug aus dem Prüfungsbericht Nr. 262 der Stiftung „Trieur", Brugg.)

Anmelder und Hersteller: Karl von Grünigen, Schlossermeister,
Sannen (Bern).

Gewicht: Zirka l llg-.

Verkaufspreis: Fr. 6.

Prüfstation: Landwirtschaftliche Schule Rütti.
Der Anmelder hat bereits früher verschiedene Modelle von Draht-

zangen zur Prüfung gestellt, die jedoch nicht befriedigt haben. Nach

mehrjährigen Versuchen hat er jedoch nunmehr eine Drahtzange erstellt,
die volle Beachtung verdient. Sie besteht aus zwei gelenkig miteinander
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berbunbenen .viebcln. Der eine ipcbel befißt an feinem borbern ©nbe eine
ftletnmbacfe, ber atibcrc bagegen einen eifernen Rapfen. Der p fpart=
nenbe Drapt mirb nun mit biefer Qauge äpnlicp ergriffen, mie mit einer
^Iemmpnge, fo baß er pnfepen SHcmmbacfe unb beta eifernen Rapfen
feftfißt. ©obalb ber Drapt fo ergriffen ift, fann matt mit einer §anb
ben Drapt burcp Wnbriidtcn be§ einen .^Qebelë fpamten. Die geprüfte
Draptpnge ermöglicpt alfo ba§ Jaunen einem einzigen tOIanne, miip-
renb bei bett meiften anbern Draptpngen piei banner notroenbig
fittb, ber cine prit ©pattnen be§ Drapteê unb ber anbere pin §eften.
Vcfonberë ermünfept ift c§ aucp, bap ber Drapt nie bon ôanb erfaßt
merben ntttp. Verlegungen, bie bcfottberë beim ©tacpelbrapt eintreten,
finb baper naep Sftöglicpfcit bermieben. Die oorliegcnbe Sïuêfûprung ift
in allen Dcilcn fräftig unb folib unb mirb ben gestellten 9lnforberungeu
entfpredpen. Der angefeßte Verkaufspreis crfcpciitt angemeffen. ?lttf
(ßrunb ber praftifcpcit (Erprobung fantt baS leßte Sbiobell ber Draptpnge
„SBeerbi" empfoplen merben. Stiftung „D rieur", ® rug g.

gfovfïttcÇe "glac^ricÇtm.

Sunt).
ßibgenöffifdje fiommiffion für bie forftUdp=praftifcf)e 2BäpIbarfeitS=

Prüfung. Der VunbcSrat pat unterm 29. 9?obcmbcr 1932 biefe ®om=

ntiffion für eine neue ülmtsbaucr bout 1. Januar 1933 bis ©nbc 1935
toie folgt befteüt :

.s>rr e 111 m e r met, eibg. Obcrforftinfpeftor in Vern, als Ißräfibent;

„ S a b o u ï Vorftanb ber forftl. Abteilung ber (S. D. Ô. itt Qiiridp;
beibc bott Gimtes megen;

„ ®antonSoberförfter Dcrtli in ©laruS;

„ Oberforftmeifter SBeber in 3üricp, biSperige;
unb neu an ©telle bcS prüefgetretenen tperrn ^antonSforftinfpeftor*
ÜK uret ©err ^orftinfpettor gabre itt (Joubet.

9IIS ©uppleanten : Jperr ^orftnteiftcr D a f c n in ©pieg, biSperiger,
ttttb an ©teile bcS prüelgetretenen tperra alt ®antonSforfiinfpcïtor Dr.
V i o II e p iperr fÇorftinfpettor u b e r t in Sîolle.

©tbgenöffifdpe Dedjntfcße ^odjfcßule. §err Dr. (£. @ ä u m a n tt,
Vrofcffor für fpcplle Votanif att ber (£. D. £>., pat einen eprenbollen IRuf

an bie lluiberfität Vcru erpalten, mofelbft er bett auf baS ^rüpjapr 1933

prüdtretenben, aucp in forftlicpen Greifen beftenS befaitttten ißilgforfcpcr,
Vrofeffor Dr. © b. g i f dp e r pätte erfeßen foltert. Sßrofeffor @ ä u in a it u

pat ben Vuf mit Sftütfficpt auf bie in 3üricp eingeleiteten Arbeiten unb
bie feiner fprfcpcrarbcit angepaßten, neuen (Sinricptungen beS botanic
fepen ^nftituteS an ber (£. D. Ö., abgelepnt.
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verbundenen Hebeln. Der eine Hebel besitzt an seinein vordern Ende eine
Klemmbacke, der andere dagegen einen eisernen Zapfen. Der zu span-
nende Draht wird nun mit dieser Zange ähnlich ergriffen, wie mit einer
Klemmzange, so daß er zwischen Klemmbacke und dem eisernen Zapfen
festsitzt. Sobald der Draht so ergriffen ist, kann man mit einer Hand
den Draht durch Andrücken des einen Hebels spannen. Die geprüfte
Drahtzange ermöglicht also das Zäunen einem einzigen Manne, wäh-
rend bei den meisten andern Drahtzangen zwei Männer notwendig
sind, der eine zum Spannen des Drahtes und der andere zum Heften.
Besonders erwünscht ist es auch, daß der Draht nie von Hand erfaßt
werden muß. Verletzungen, die besonders beim Stacheldraht eintreten,
sind daher nach Möglichkeit vermieden. Die vorliegende Ausführung ist

in allen Teilen kräftig und solid und wird den gestellten Anforderungen
entsprechen. Der angesetzte Verkaufspreis erscheint angemessen. Auf
ttzrund der praktischen Erprobung kann das letzte Modell der Drahtzange
„Weerdi" empfohlen werden. Stiftung „Trieur", B r u g g.

Jorstl'iche MerchricHten.

Bund.
Eidgenössische Kommission für die forstlich-praktische Wählbarkeits-

Prüfung. Der Bundesrat hat unterm 29. November 1932 diese Kom-
mission für eine neue Amtsdauer vom 1. Januar 1933 bis Ende 193'>

wie folgt bestellt:
Herr Petitm e r met, eidg. Oberforstinspektor in Bern, als Präsident;

„ B a doux, Vorstand der forstl. Abteilung der E. T. H. in Zürich;
beide von Amtes wegen;

„ Kantonsoberförster Oertli in Glarus;

„ Oberforstmeister Weber in Zürich, bisherige;
und neu an Stelle des zurückgetretenen Herrn Kantonssorstinspektors
Mnret Herr Forstinspektor Favre in Couvet.

Als Suppleanten: Herr Forstmeister D a s en in Spiez, bisheriger,
und an Stelle des zurückgetretener! Herrn alt Kantonsforstinspektor Dr.
B i olle y Herr Forstinspektor A u b e rt in Rolle.

Eidgenössische Technische Hochschule. Herr Dr. E. Gän in a n n
Professor für spezielle Botanik an der E. T. H., hat einen ehrenvollen Ruf
an die Universität Bern erhalten, woselbst er den aus das Frühjahr 1933

zurücktretenden, auch in forstlichen Kreisen bestens bekannten Pilzforscher,
Professor Dr. Ed. Fischer hätte ersetzen sollen. Professor Gän m a n n

hat den Ruf mit Rücksicht auf die in Zürich eingeleiteten Arbeiten und
die seiner Forscherarbeit angepaßten, neuen Einrichtungen des botani-
scheu Institutes an der E. T. H., abgelehnt.
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